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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg

V 164. Halle, Sonnabend den 17. Juli 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 14. Juli. Einer unſrer aus-

wärtigen Korreſpondenten berichtete uns neulich uüber den
berliner Jnduſtrieverein. Ungeachtet des abfälligen Urtheils
über denſelben iſt ein neues Unternehmen mit ähnlichen
Abſichten und Zwecken ins Leben getreten. Jn Leipzig hat
ſich ein „Centralverein fur Jnduſtrie, Handel, Gewerbe,
Kunſt und Wiſſenſchaft fur Deutſchland gebildet. Der
Verein hat uns den Proſpektus und dazu drei verſchiedene
andere Bekanntmachungen uüberſandt. Wir entnehmen dem
Proſpektus diejenigen Ausſpruche, welche unſern Leſern eine
Einſicht in das Unternehmen zu verſchaffen geeignet ſind.
Kein fruüheres Jahrzehent heißt es im Proſpekt

ſah in induſtrieller Beziehung ſolche Kämpfe als das
unſrige. Der Grund hierzu lag und liegt noch theils in

der mechaniſchen Vervollkommnung aller Arten von Ma-
ſchinen im Auslande, namentlich Englands Frankreichs

zund der nordamerikaniſchen Freiſtaaten, theils in den ver-
änderten Handelsſyſtemen der europäiſchen und außer-
europäiſchen Staaten. Letztere brachten gleichſam eine Re-
volution in allen Zweigen der Jnduſtrie hervor. Deutſch-
land hat zwar niemals ſeine merkantiliſch-induſtrielle Stel-
lung (7) verkannt, aber die Handelsgeſetze der einzelnen
Staaten hinderten ein kräftiges Geſammtauftreten ihrer
ſelbſt, den andern gleichmachtigen Staaten gegenuüber. Es
hatte weder ſolche enorme Summen zu wagen wie Eng-
land, noch ſolche unternehmende Männer wie Frankreich,
noch war der Geiſt der Aſſociation ſo gewaltig zur Reife
gediehen wie in unſern Tagen. Der Zollverein ward ein
mächtiger Hebel fur den geſunkenen Handel Deutſchlands.
Der Kampf der jüngſten Zeit um Schutzzoll und Freiheit
hat den Geiſt, und ſelbſt bei denen Intereſſe fur Jnduſtrie
geweckt, welche bis jetzt bei Fragen um ſtaatliches Wohl fur
indifferent gelten mußten, und dadurch Deutſchland eine
erneute Selbſtſtändigkeit und Stärke verliehen, welche aus
ländiſche Staaten mit Neugierde und Beſorgniß, mit Hoff
nung und Furcht erfüllen. Die Folgen ſolcher Einrichtung
und ſolchen Kampfes offenbarten ſich ſofort, ſie belebten
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den Handel, ermunterten zur Wiedererhebung der geſun-
kenen Jnduſtrie und riefen neue Gewerbsbranchen in das
Leben, deren heilſame Folgen ſich in Kurzem kundgeben
müſſen. Als Belege unſrer Behauptung und als Thatſa-
chen zugleich ſprechen die überall (2) neu entſtandenen Fa-
briken. Dieſen letztern nun und allen denen, welche ſich
fur Fabrikweſen, oder neue induſtrielle Einrichtungen oder
ſonſtige Erfindungen intereſſiren, hat der Verein ſeine ganze
Aufmerkſamkeit und Thätigkeit zu widmen beſchloſſen und
darum ein vermittelndes Jnſtitut in Leipzig begruündet, deſ-
ſen hauptſachlichſter Zweck iſt, allen deutſchen ſich bewäh-
renden Erfindungen die groößtmoöglichſte und ſchnellſte Ver
breitung zu verſchaffen alle aus deutſchen Fabriken her-
vorgehenden Fabrikate durch Anzeigen zur Kenntniß des
Publikums zu bringen, andrerſeits aber den Gewerbtrei-
benden die zu ihren Geſchäften nothigen Maſchinen, Werk
zeuge und Apparate aller Art theils zu beſorgen, theils
deren Beſorgung zu vermitteln. Hiervon ſollen weder Pro-
ben neuer Erfindungen, noch weſentliche Verbeſſerungen
ſchon beſtehender Maſchinen, noch Modelle jeglicher Art
ausgeſchloſſen ſein. Weiterhin heißt es alsdann, der
Verein bezwecke im Allgemeinen: Durch Berichte, die je
nach Bedürfniß ausgegeben werden, ſowohl die Gewerb-
treibenden als auch die andern Klaſſen mit dem bekannt
zu machen, was als das Neueſte und Erprobteſte fur ihr
Fach erſchienen iſt, und den Jntereſſenten durch ihre Ver-
mittelung Gelegenheit zu geben, es ſich anzuſchaffen.“ Der
Verein will demnach:

1) dem Gewerbtreibenden den Ankauf der neueſten Ma
ſchinen, Werkzeuge und Apparate, wenn ſich ſolche
zweckmäßig bewährt haben, auf wohlfeilſte Weiſe mog
lich machen

2) die Jntereſſen des Handels in jeder Beziehung ver
mittelnd fordern

3) die neueſten Erfindungen wenn ſich ſolche probat ge
zeigt, an- und verkaufen;

4) die Produkte des Fabrikanten den Jntereſſenten be
kannt machen und auf geeignete Weiſe den Verkauf
bewerkſtelligen;



5) den Gelehrten von den beſten neu erſchienenen Appa
raten und litterariſchen Erzeugniſſen, die zunächſt
fur ihn von Jntereſſe ſind, in Kenntniß ſetzen, und
endlich

6) dem Kuünſtler und Kunſtfreunde zum An und Ver-
kauf von Kunſtwerken und kuünſtlichen (2) Erzeugniſſen
behilflich ſein.

Der Plan des Centralvereines geht demnach dahin, ſowohl
die materiellen, als auch die geiſtigen Beduürfniſſe des Volks
zu befriedigen. Zur Ausführung des Planes will der Ver
ein in allen Städten und Gegenden Agenten ernennen und
ſich mit Technikern Gelehrten und Sachverſtändigen aller
Art in Verbindung ſetzen.

Um eine Garantie fur die innere ſolide Einrichtung
zu geben führt der Proſpekt an, daß der Verein nicht
von den Käufern, ſondern von den Verkaufern fur ſeine
Bemuühung eine kleine Proviſion in Anſpruch nimmt, aber
den Verkäufern gegenüber keinen Kredit beanſprucht,“ weil

ſeine Geldangelegenheiten durch das Banquierhaus Tobias
Keil in Leipzig vertreten werden.“ Wir wollen nur noch
anfuhren, daß das Direktorium des Centralvereins aus den
Herren Adolph Heuze, G. Poönicke, Banquier Tobtas Keil
und Wagner beſteht.

Berlin, den 14. Juli. (Berl. Sp. Ztg.) Wir kom-
men heute nochmals auf den ſchon einmal beruhrten Punkt,
wegen der gegen einige Deputirte beabſichtigten Maß-
regeln, zuruck, beabſichtigt, weil ſie nicht ſo geſtimmt hät-
ten, wie andere Deputirte glaubten ſtimmen zu muſſen, um
zu zeigen, wie gänzlich unhaltbar alle in dieſer Beziehung
verbreiteten Geruchte ſind. Denn, um zunachſt von der
Stellung eines Abgeordneten uüberhaupt zu reden ohne auf
den beſtimmten Wahlakt einzugehen, auf welchen ſich jene
Gerüchte beziehen, ſo kann Niemand einem Abgeordneten,
einem Vertreter von Rechten des Volks oder eines gewiſ-
ſen Standes, einem Manne, den die Krone auch in Preu-
ßen zu ihrem freien Beirath einberuft, ein Votum vor-
ſchreiben, oder ihm befehlen, dieſe oder jene Ueberzeugung
zu haben, dieſen oder jenen Akt ſeiner ſtändiſchen Wirk-
ſamkeit zu vollziehen weil ſonſt weder der ertheilte Bei-
rath ein freier, noch die Aufgabe eines Abgeordneten uber-
haupt zu erfüllen iſt. Die freie Ueberzeugung nämlich und
die conſequent und unbeugſam danach eingerichtete Hand-
lung macht gerade den Charakter des Deputirten, waäh-
rend der Staatsbeamte, der Soldat ſchon eher in den Fall
kommt, etwas ſelbſt gegen ſeine perſönliche Ueberzeugung
ausfuühren zu muſſen, wofur indeſſen nicht er, ſondern ſei-
ne Vorgeſetzten die Verantwortung tragen. Der Abgeord-
nete aber iſt nur ſeinem Gewiſſen verantwortlich und muß
erwägen, ob er eine Handlung mit demſelben in Ueberein-
ſtimmung bringen kann; vermag er dies nicht und mußte
er nach den beſtehenden Geſetzen ſie dennoch vollbringen, ſo
hat er ſich derſelben durchaus zu enthalten, und muß, wenn er
dann in ſeiner Stellung nicht bleiben kann, ſeinen Auftrag
niederlegen. Alsdann beſteht er vor ſich und vor der offent-
lichen Stimme als ein Mann, dem nichts ber ſeine Ueber-
zeugung geht, und er hat damit gezeigt, daß er die Haupt-
ne eines Abgeordneten, einen männlichen Charakter,
beſitzt.Wegenden wir dies auf die unſeren Abgeordneten durch

die k. Botſchaft vom 24. aufgegebene Handlung der Wahl
fur die Ausſchuüſſe an, ſo wußte jeder Abgeordnete, daß
die Geſetzgebung vom 3. Februar und die k. Rede zur Er-
öffnung der Sitzungen hierauf ein beſonderes Gewicht le
gen, ja ſie zum Schwerpunkt unſerer Verfaſſung machen.
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alle Jhren heuer geleiſteten Eid.
Denn die Thronkede ſagt z. B. ausdrucklich: ZErfullen Sie

Sie vermögen es ſchon
bei einer Jhrer wichtigſten Berufsuübungen, indem
Sie echte, aufrichtige Freunde des Thrones und unſerer
guten Sache in die Ausſchuſſe wählen 2c.“ Und weiter
heißt es: Dieſer Wahlakt iſt ein ſehr entſcheidender,
ſehr folgeſchwerer Akt. Erwägen Sie das mit Jhrem
Herzen und wählen Sie mit Jhrem Gewiſſen. Wer
alſo mit ſeinem Gewiſſen nicht wählen konnte, der mußte
ſich der Wahl enthalten, im dringendſten Falle ſeinen Auf-
trag niederlegen, und Diejenigen, welche ſich aller Wahl
enthielten und damit eines Theils die Folgen eines ſolchen
Schrittes auf ſich nahmen, aber auch, beſonders wenn ſie
ſich ünter den 138 befanden, ihrer Anſicht bis zum letzten
Augenblicke treu bleiben. Allerdings iſt anzuerkennen, daß
während der Eile, mit welcher der letzte Akt geſchehen
mußte, eine ruhige und uuübereinſtimmende Beſchlußnahme
unter den Deputirten ſelbſt nicht mehr möglich war, und
daß auch das, allerdings nicht ganz gleichartige Verfahren
der Herren Marſchaälle aus den einzelnen Provinzen ein ver
ſchiedenes Verhalten der Deputirten zur Folge hatte, aber
der mit ſich einige Mann hat doch, ſelbſt unter dieſen
Schwierigkeiten, den richtigen Weg gefunden und es ſind
dadurch dem Lande hohe Beiſpiele der Ueberzeugungstreue
aufgeſtellt worden.

Wenn ſich nun mannigfache Beſorgniſſe zeigen, welches
das Schickſal derjenigen Abgeordneten ſein werde, welche
ſich ſo verhalten, und wenn man ſich zur Stutze derſelben
auf die Schlußrede des Herrn Landtags-Commiſſarius be-
ruft, ſo dürfen wir dieſe Beſorgniſſe wohl unbegrundet
nennen, weil es in Preußen kein Geſetz giebt, welches einen
Mann zwange, auch gegen ſeine Ueberzeugung eine Wahl-
Handlung zu vollbringen; ſelbſt der Staatsdiener kann bei
ſchwierigen Conflicten ſein Amt niederlegen, wie wir dies
in England und Frankreich oöfters an den Miniſterien ſehen.
Die Gewiſſen zwingen wollen, ware der preußiſchen Re
gierungsweiſe durchaus fremd, denn wir leben in einem
geſetzmäßig geordneten, die Freiheit der Gewiſſen reſpecti-
renden, Staate. Daß er dieſe achte, daß er nichts Un-
geſetzliches von irgend wem verlange, zeigt die ganze letzte
Epoche Preußens; denn die Geſetze der fruüheren Regierung
ſind als bindend anerkannt: der dritte Februar ſollte
dieſelben vollſtändig erfullen. Wurde nun wohl ein abſo
luter Monarch uüberhaupt eine freie Discuſſion zugelaſſen
haben, ob und in wie weit die neue Geſetzgebung mit der
alten in Uebereinſtimmung ſei, wurde er dieſe Geſetzgebung
ſogleich fur entwickelungsfähig erklärt haben? Wo
alſo auf dieſe Art die Discuſſion ſelbſt uüber die Principien
freigelaſſen wurde, kann von einem Zwange nicht die Rede
ſein. Oder hat die Regierung etwa befohlen, die Gelder
fur die Oſtbahn zu bewilligen Eben ſo wenig iſt von
einem Zwange zur Wahl der Ausſchuſſe und der Deputa-
tion gegen die Ueberzeugung der Deputirten die Rede, denn
alle Die, welche ſich in dem Conflicte wegen der Erfuüllung
der fruüheren Geſetzgebung befanden durften auch frei dem
gemäß ſich ausſprechen.

Sollen wir noch einen Belag dafuür anfuhren, ſo ſind
es die Vorgange in der Staatsſchulden-Tilgungs-Commiſſion
im vergangenen Jahre. Jn dieſer weigerten ſich bekannt-
lich einige Männer, welchen es ihr Gewiſſen verbot, zu
der zu vollziehenden Bankoperation ihre Zuſtimmung zu
geben, weil ſie darin eine Vermehrung der Staatsſchuld
erblickten. Hat die Regierung ſie zu ihrer Zuſtimmung ge-
zwungen Keinesweges; ſondern der gerechte Monarch er
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klärte, daß er die Gewiſſen nicht belaſten wolle, und ſo
wurde die Operation ausgefuührt, ohne die Männer, wel-
che jene beſtimmte Weigerung ausgeſprochen irgendwie zu
beunruhigen, weil ſie meinten, die Maßregel nicht mit den
beſtehenden Geſetzen in Uebereinſtimmung bringen zu kon
nen. Daß aber eine große Schwierigkeit in dieſer Angele-
genheit obwaltete, haben die Verhandlungen der Stände
uüber die betreffende Bankoperation wohl hinlanglich gezeigt.
Ein ähnlicher Fall nun liegt jetzt vor. Einige Mitglieder
der Kurie der drei Stande glauben es mit den beſtehenden
Geſetzen nicht vereinen zu köonnen, wenn ſie einen angeord-
neten aber keinesweges befohlenen, Wahlakt vollziehen;
während der ganzen Kammerverhandlungen haben ſie ſich
in dieſem Sinne ausgeſprochen und ſie bleiben ſich im letz
ten Augenblick treu, ſie nehmen conſequent die Wahlen
nicht vor: kann dieſer Akt irgendwie ſtrafbar genannt wer-
den Gewiß nicht in Preußen, wo man die Ueberzeugungs-
treue über alles achtet, wo ein König laut dazu auffor-
dert, indem er ſprach: Zwiſchen uns ſei Wahrheit!“
Mögen ſich alſo die Furchtſamen beruhigen, und an ſol-
chen Beiſpielen ſehen, daß in einem Lande, welches Ge-
wiſſens- und Bekenntnißfreiheit an die Spitze aller ſeiner
Inſtitutionen ſtellt, Der nichts zu befahren habe, der, ſei-
nem Gewiſſen treu und nach den Geſetzen des Reichs frei
bekennt, er könne eine gewiſſe Handlung mit beiden nicht
in Uebereinſtimmung bringen. Eine entgegengeſetzte Hand-
lungsweiſe wurde jemanden mindeſtens unfähig machen, der
Aufforderung zu genugen, welche vom Throne aus an ihn
ergangen: frei und mit dem Herzen zu urtheilen, und uber-
haupt irgend welches Recht conſequent zu vertreten. An-
dere urtheilten anders und wir haben von ihnen anzuneh-
men, daß ſie ebenfalls nach ihrer Ueberzeugung gehandelt.
Jnſofern aber durch die letzten Abſtimmungen bei den Wah-
len allerdings Schwierigkeiten in unſerer Geſetzgebung zu
Tage gekommen ſind welche eine Löſung erheiſchen, wird
die Weisheit der Regierung ſchon einen Ausweg finden,
welcher Dem entſpricht, was jeder Staat zuerſt anerken-
nen muß, der überhaupt nach vernuünftigen Geſetzen ſich
regieren will, nämlich Achtung vor der perſonlichen, gewiſ-
ſenhaft ausgeſprochenen, Ueberzeugung. Wie bisher wer-
den wir deshalb einen ruhigen und friedlichen Gang fur
unſere fernere Entwickelung von beiden Seiten einhalten
ſehen, und können mit Vertrauen auf denſelben in eine
Zukunft blicken, welche durch keine revolutionären Sturme
getruübt ſein wird. Vor dieſen Betrachtungen aber werden
alle die beſorglichen Geruchte in nichts verſchwinden, wel
che man ſeit einigen Wochen hier und in den Provinzen
mit einer gewiſſen Bangigkeit genährt hatte.

Großbritannien und Jrland.
London d. 9. Juli. Nach den iriſchen Blattern iſt

der Feldbau dieſes Jahr weit ſorgſamer betrieben worden,
als fruüher. Faſt uüberall halt man eine reiche Ernte fur
geſichert; die Kartoffeln ſind durchgänging von beſonderer
Gute, der Ertrag bedeutend und ihr Preis fortwährend
im Weichen.

Spanien.
Madrid, d. 5. Juli. Alle Verſuche des Miniſte

riums, eine Ausſöhnung des Königlichen Paares zu Stande
zu bringen, ſollen bis jetzt an dem Willen des Koönigs ge-
ſcheitert ſein, ſo daß man fur den Augenblick auf alle wei-
teren Bemühungen dieſer Art verzichtet haben ſoll.

Deutſche Geſellſchaft in New-York.
Der Verwaltungsrath der Deutſchen Geſellſchaft in

New-Hork ſieht ſich genöthigt, nachdem, ungeachtet mehrfacher
Veröffentlichung des Zweckes dieſer Geſellſchaft, ſolcher dennoch
in Deutſchland häufig gänzlich verkannt oder auch wohl abſicht
lich falſch dargeſtellt wird, hiedurch eine kurze Darſtellung des
Wirkungskreiſes der Geſellſchaft zu geben, ſowohl um manche
in Deutſchland verbreitete falſche Anſichten zu widerlegen, wie
auch ſich gegen die höchſt unbilligen Forderungen einzelner Ge
meinden zu verwahren, welche ſich nicht geſcheut haben, ihre
Armen auf Gemeindekoſten, jedoch ohne alle Mittel zum wei-
tern Fortkommen, hieher zu ſchicken, mit dem Verſprechen, die
Deutſche Geſellſchaft werde ſie bei ihrer Ankunft in New
Dork mit offenen Armen empfangen und für ſie ſorgen, ja
ſelbſt den Leuten zu dieſem Zwecke einen vom Bürgermeiſter
ausgeſtellten Brief an den Verwaltungsrath mitzugeben, gleich
ſam als ob ſie ein Recht dazu hätten!

Die Deutſche Geſellſchaft in NewYork iſt ein Wohl
thätigkeitsverein, deſſen Wirkungskreis ſich anfänglich nur auf
die Unterſtützung hier anſäſſiger Deutſchen, die durch Krankheit
oder Unglück zurückgekommen, beſchränkte, der aber, ſeit die
Einwanderung hier ſo bedeutend zunahm, ſich auch das Ziel
vorſteckte, den Einwanderer möglichſt gegen Betrügereien, denen
er namentlich bei ſeiner Ankunft ſo ſehr ausgeſetzt iſt, zu ſchü-
tzen und ihm durch guten Rath und Anweiſung zu ſeinem Fort-
kommen behülflich zu ſein.

Keinesweges aber iſt die Deutſche Geſellſchaft im
Stande, dem Einwanderer auch das zu ſeiner Reiſe ins Jnnere
oder ſeinem erſten Unterhalt nöthige Geld zu geben, da der
Fond der Geſellſchaft auch jetzt noch nur dem erſten Zwecke, der
Unterſtützung hier anſäſſiger nothleidender Deutſchen, gewidmet
werden kann und dazu nur im beſchränkten Maaße ausreicht.
Auch iſt es gewiß nicht unbillig, zu erwarten daß ein Ein-
wanderer nicht ſchon bei ſeiner Ankunft ſeinen neuen Mitbür-
gern zur Laſt falle und wenigſtens im Beſitz der nothwendigſten
Mittel zur Weiterreiſe ins Jnnere oder zum erſten Fortkommen
ſich befinde.

Damit derſelbe nun nicht um dieſe oft nur ſehr beſchränk-
ten Mittel betrogen werde, macht der Verwaltungsrath der
Deutſchen Geſellſchaft jeden Einwanderer darauf aufmerk-
ſam, ſich beſonders vor allen Wirthshaus- Agenten und Mäklern
(ſogenannten Runners) in Acht zu nehmen, und ſich ſogleich
bei Ankunft an den Agenten der Deutſchen Geſellſchaft,
Hrn. J. C. Allſtädt, zu wenden, welcher Jedem, der es wünſcht,
mit Rath und Anweiſung an die Hand gehen wird.

Alle Bemühungen deſſelben geſchehen unentgeltlich, und iſt
es demſelben nicht erlaubt, irgend eine Bezahlung von Einwan-
derern dafür anzunehmen.

Das einzige Geſchäftslokal der Geſellſchaft iſt unter dem
Namen: „Agentur der Deutſchen Geſellſchaft, in
der Nähe der Landungsplätze der meiſten Packetſchiffe, bekannt,
und außer dem oben genannten Agenten in New-York, welcher
ſich durch ein vom Präſidenten und Secretair unterzeichnetes
Dokument als ſolcher legitimiren kann, iſt weder hier noch in
Deutſchland irgend ein Agent von der Geſellſchaft angeſtellt,
und Jeder, der ſich als ſolcher ausgeben ſollte, als Betrüger
zu betrachten.

Jm Auftrag des Verwaltungsraths der Deutſchen Geſell
ſchaft in New York,

New-York, Januar 1847.
C. Poppenhuſen, Secretair.
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Violin- und Guitarre- Saiten,B ek anntma ch ung en römiſche und deutſche, empfiehlt billigſt

Holz Verkauf. J. G. Grosse.Kommende Mittwoch, den 21. Juli er.,
Vormittags 82 Uhr,

ſollen im Dölauer Unterforſte
circa

80 kieferne Nutzſtücke, 30 60“ lang,
5 13“ ſtark

11 Schock dergl. Abraum,
öffentlich meiſtbietend unter den im Termine
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
verſteigert werden.

Das Holz liegt auf der neuen Halle
Mansfelder Straße und beginnt der Ver
kauf da, wo ſolche von dem neuen Niet
lebenLettiner Wege durchſchnitten wird und
zwar am Steigerhäuschen.

Die Herren Förſter Kaiſer in Niet
leben und Hülfsaufſeher Schuchardt in
Dölau werden das Holz vorher auf Ver
langen Kaufluſtigen zeigen.

Schkeuditz, den 15. Juli 1847.
Der Oberförſter

Mechow.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Königl.

Domainenamts Wendelſtein, an Aepfeln,
Birnen und Pflaumen ſoll künftigen

22. Juli Nachmittags 2 Uhr
unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen meiſtbietend verpachtet

werden.

5000, 2500, 1500, 1000, 450 Thlr.
ſind auszuleihen durch den Actuar Dan
cker in Halle, Schmeerſtraße Nr. 480.

Neuer Weißrüben-
Saamen

von beſter Qualität iſt wieder friſch zu ha
ben Rathhausgaſſe Nr. 231, nahe am
Markt, und Markttags in meiner Bude.

Wittwe Böske.

Roggenkleie à Wispel 20 Thlr. und
Futter à Wispel 12 Thlr. iſt ſtets vor
räthig in der Mühle zu Döllnitz.

Ein junger Menſch kann ſogleich oder
zu Michaelis in die Lehre treten bei

Gebhardt, Stellmachermeiſter.
Steinweg Nr. 1688.

Gute reife Sauerkirſchen
kauft Auguſt Markertin Wettin.

Lustfenerwerk empfing
F. A. Hering.

Kalk, Mittwoch den 21. d. M., in
der Ziegelei zu Trotha.

2000, 1500, 1000, 600, 300 und
100 Thlr. ſind auszuleihen durch den Se-
cretair Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

(Tau admirable) Pariſer Teintwaſſer.
Von dieſem köſtlichen Waſſer, welches die wohlthätige Eigenſchaft beſitzt, alle

Hautkrankheiten, beſonders aber die häßlichen Sommerſproſſen zu beſeitigen, von dem
berühmten Chemiker Laurent in Paris erfunden, und mir zum alleinigen Debit in
Halle von dem Hoflieferanten Herrn J. Kanter in Berlin übergeben iſt, habe ich
wieder eine bedeutende Quantität erhalten und kann jetzt das allgemeine Begehr genü-
gend befriedigen. Ein Verſuch wird den glänzendſten Erfolg herausſtellen, und
koſtet die verſiegelte Originalflaſche 20 Sgr.

Herrmann Schöttler, große Ulrichsſtraße.

Preis Brmässigung.
Neu eintretenden Abonnenten die Anschaffung der bis jetzt erschienenen Bände

der ilInstrirten Zeitung zu erleichtern, hat die Verlagshandlung sich ent-
schlossen auf unbestimmte Zeit

Band 1 VII der illustrirten Zeitung,
welche im Prän. Preis 25 Thlr. kosten, zusammen genommen für

2 Friedrichsd'or
11 Thlr. Ort. abzulassen. Einzelne Bände werden mur zu den

bisherigen Preisen abgegeben.
W Bestellungen hierauf werden sofort ausgeführt von

C. A. Schwetschke und Sohn.

Dienstag den 20. Juli friſcher Kalk bei
J. F. Stegmann.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Rapskuchen
von bekannter Güte empfiehlt billigſt

J. F. W. Molle,
Geiſtſtraße Nr. 1292, neben der Weintraube.

Echter Nordhäuſer Kornbrannt-
wein

billigſt bei J. F. W. Molle.
Neue Lereng

J. F. W. Molle.empfiehlt

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Friſcher Kalk
Montag den 19. d. bei Trübe.

Kleine Delikateß Heringe à St.
1 Pf., à Schock 4 Sgr. empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Neue ſaure Gurken bei
G. Goldſchmidt.

Anfrage
an die in Brehna verſammelt geweſenen

Herren Mitglieder der Schkeuditzer
Schützengilde:

Worin beſtand die Weihe, welche die
unſers Wiſſens nicht blos neu uniformirte,
ſondern überhaupt erſt gegründete Brehna
ſche Schützengilde durch den Hrn. Superin-
tendent Contius erhielt

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen nach 1 Uhr nahm Gott
unſere gute Frau und Mutter Sophie
Chriſtiane Brömme, geborne Bier
mann, in ihrem 74ſten Jahre zu ſich.
Dieſe Anzeige unſern fernen Verwandten
und Freunden mit der Bitte um ſtilles Bei-
leid.

Trotha, den 15. Juli 1847.
Die Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Am 15. dieſes Monats entſchlief nach

einem zwanzigwöchentlichen ſchweren Kran
kenlager der jüngſte Sohn des Gutsbeſitzers
Hoffmann, Friedrich Auguſt Albert,
ruhig und ſanft zu einem beſſern Jenſeits!
Dieſe traurige Anzeige widmen Freunden
und Bekannten

Dieskau, den 16. Juli 1847.
die tiefbetrübten Eltern und

Geſchwiſter.
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Beilage zu Nr. 164
d e s

Zeitung für Stadt und Lan d.Co uriers, Halliſcher
Sonnabend den 17. Juli 1847.

Bekanntmachung.Die nach 10 der Bank- Ordnung vom 5. October 1846 Geſetz
ſammlung S. 435) auf den Namen der Eigner ausgefertigten Zehn-
tauſend BankAntheilſcheine, jeder zu Tauſend Thalern werden hier
bei der Hauptbank und in den Provinzen bei den Bankfſtellen, wo die
Zeichnung ſtattgefunden hat, von heute ab ausgegeben. Auf jedem
Bank-Antheilſcheine ſind die Beſtimmungen über das bei Eigenthums-
Veranderungen und Verpfaändungen der Bank-Antheile zu beobach
tende Verfahren mit abgedruckt. Geſuche um Eintragung von
Ceſſionen, ſonſtigen Uebereignungen und Verpfandungen der Bank
Antheile in die Stammbucher der Bank ſind, unter Beifugung der
nöthigen Dokumente, an das Haupt Bank- Direktorium zu richten und
können von hieſigen und auswärtigen Jntereſſenten zu jeder Zeit ein
gereicht werden. Diejenigen Jntereſſenten, welche, gemäß 13
der Bank Ordnung und der Beſtimmung zu VIII. der BankAntheil-
ſcheine, ihre Ceſſionen, ſo wie ihre Erklärungen über die Annahme
von Ceſſionen, auf der Hauptbank hierſelbſt perſönlich oder durch
Bevollmachtigte zu Protokoll geben wollen, finden dazu im Archive
derſelben, wöchentlich am Montage und Donnerstage, von 8 Uhr
Morgens bis 3 Uhr Nachmittags Gelegenheit.Berlin den 15. Juli 1847.

Der Chef der Bank.Jm Auftrage deſſelben
Das Koönigl. preußiſche Haupt Bank Direktorium.

Witt. Reichenbach. Meyen. Schmidt.

Das 28ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthalt: die Allerhöchſten Kabinets-Ordres unter

Nr. 2862 vom 11. Juni d. J., betreffend die den Ständen des
greiffenberger Kreiſes in Bezug auf den Bau und die Unter-
haltung einer Kunſtſtraße von Plathe durch den greiffen-
berger Kreis uüber Greiffenberg und Treptow a. d. Rega
e Richtung auf Kolberg bewilligten fiskaliſchen Vor
rechte;

„„23863 vom 17. deſſelben Monats betreffend die Declaration
der Beſtimmung des 8. 155 Thl. I. des MilitairStraf
Geſetzbuchs und

„23864 vom 2. Juli d. J. betreffend die der Stadt Gemeinde
Bleicherode in Bezug auf den Bau und die Unterhal-
tung einer Chauſſee von Bleicherode über Ober Gebra
zum Anſchluß an die berlin-kaſſeler Chauſſee bewilligten
ſiskaliſchen Vorrechte; zuletzt

„2865 die Bekanntmachung betreffend die Erneuerung der zwi-
ſchen der Königl. preußiſchen und der Großherzogl. ſäch
ſiſchen Regierung unterm 12/19. Januar 1830 abgeſchloſ
ſenen Durchmarſch- und Etappen Convention. Vom
10. Juli d. J.

Berlin, den 16. Juli 1847.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Bei der heute angefangenen Ziehung der Iſten Klaſſe 96ſter Kö
niglicher Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf
Nr. 42,410; 2 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 26,400 und
82,793 1 Gewinn von 500 Thlr. fiel auf Nr. 58,807; 3 Gewinne
zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 57,237. 67,144 und 77,534; und 2 Ge-
winne zu 100 Thlr. auf Nr. 58,803 und 78,431.

Berlin, den 14. Juli 1847.
Königl. General-Lotterie-Direktion.

Bei der heute beendigten Ziehung der Iſten Klaſſe 96ſter Kö
niglicher Klaſſen Lotterie ſielen 2 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr.
24,078 und 72,287; 1 Gewinn von 200 Thlr. fiel auf Nr. 38,547
277 3 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 13,129. 22,789 und

4,6049.
Berlin den 15. Juli 1847.

Königl. General-LotterieDirektion.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Kaiſerlich Königlichen Oberſt-Kämmerer, Grafen von
Dietrichſtein in Wien, den Rothen Adler-Orden erſter
Klaſſe zu verleihen.

Se. Excellenz der General- Lieutenant und Commandeur
des Kadetten-Corps, von Below IJ., iſt nach Schleſien
von hier abgereiſt.

Die von Seiten der Seehandlung, zwiſchen Stettin
und Frankfurt a. d. O. in das Leben gerufene Oder-
Dampfſchifffahrt hat bereits in dieſem Jahre ſehr erfolg-
und ſegensreich gewirkt, indem auf dieſem Wege unausge
ſetzt bedeutende Maſſen Getreide und Mehl von Stettin
nach Frankfurt bugſirt und von dort mittelſt der Eiſenbahn,
ſo wie auf anderen Wegen nach den nothleidenden Gegen-
den Schleſiens geſchafft worden ſind und noch fortwährend
geſchafft werden. Auch von Paſſagieren wird dieſe Dampf-
ſchifffahrts-Gelegenheit, welche ſich uberhaupt der Gunſt
des Publikums in hohem Grade erfreut, immer mehr be-
nutzt. Ein weſentliches Hinderniß, womit dieſe Dampf-
ſchifffahrt zu kämpfen hat, iſt das ſeichte und ungeregelte
Flußbett der Oder zwiſchen Kuſtrin und Frankfurt a. d. O.
Es iſt daher dringend zu wuünſchen, daß die dabei bethei-
ligten Behorden, durch geeignete Maßregeln das begonnene
und fur die Oderſchifffahrt ſo wichtige Unternehmen auch
ihrerſeits nach Möglichkeit fordern und unterſtutzen. Der
Staat ſelbſt, ſo wie das Publikum, wurden dadurch beide
nur gewinnen.

Königsberg, d. 10. Juli. Die fur unſern Königs
garten beſtimmte Reiterſtatue des verſtorbenen Königs
iſt nun hier im Modell aufgeſtellt; der Koönig ſitzt mit lor-
beerumkränztem Haupte, mit der Toga umhuüllt zu Pferde,
Auf dem Fußgeſtelle ſtehen die lebensgroßen Figuren von
Buülow, York, Hardenberg 2c. Das Ganze hat eine Höhe
von 30 Fuß. Jm Laufe der kunftigen Woche beginnt der
Bau des neuen Poſtgebäudes, das in großartigem Style
hergeſtellt werden wird hierbei wie bei Privatbauten und
dem Feſtungsbau ſind viele Arbeiter beſchäftigt, und die
Armen geben ſich für die kommende Zeit den beſten Hoff
nungen hin, da Kartoffeln und Getreide die ſchönſte Erndte
verſprechen.

Elberfeld, d. 12. Juli. Seit einiger Zeit werden
in England deutſche Waaren, auch wenn ſie nur zum Tran-
ſit beſtimmt ſind, zuruckgewieſen, wenn die Etiketten oder
Ueberſchriften engliſche Ausdrucke enthalten, womit engli-
ſche Fabrikanten ihre Waaren bezeichnen, was gegen das
Zollgeſetz ſein ſoll; es ſind ſogar ſolche Waaren zuruckge-
wieſen worden deren Ueberſchrift der Name des deutſchen
Fabrikanten vollſtändig beigedruckt war. Da ein ſolches



Verfahren der engliſchen Zollbehörde einem gänzlichen Ver
bote des Gebrauchs der engliſchen Sprache zu Waaren
Ueberſchriften völlig gleich kommt ſo mögen durch gegen-
wärtige Mittheilung diejenigen ſich warnen laſſen, welche
ſonſt ähnliche eigene Erfahrungen zu ihrem Schaden ma-
chen konnten.

Dresden d. 14. Juli. Jhre Majeſtäten der Koönig
und die Königin von Preußen ſind geſtern Abend um 62
Uhr in Pillnitz eingetroffen.

Aus Baiern, d. 9. Juli. Wie man vernimmt, ſind
in der letzten Zeit mehrere Anfragen und Geſuche wegen
Zulaſſung des Guſtav-AdolphVereins an die Regierung ge-
richtet worden. Obſchon darauf noch keine Antwort erfolgt
iſt, ſo glaubt man doch daß dieſem Wunſche, ſofern ſich
das proteſtantiſche Oberkonſiſtorium dafür ausſpricht, kein
Hinderniß entgegengeſetzt werden wird.

Frankreich.
Paris, d. 9. Juli. Der Bericht des Schiffskapitäns

Lapierre über das Treffen, welches er den Cochinchineſen
geliefert, iſt im Marineminiſterium eingetroffen. Es iſt
darin die gewiſſe Vorausſicht klar ausgeſprochen, daß dem
nächſt wichtige Ereigniſſe in China und den benachbarten
Ländern bevorſtehen. Um denſelben gewachſen zu ſein, ver-
langt Lapierre, daß das unter ſeinem Befehl ſtehende Ge-
ſchwader bis auf 5 Kriegsſchiffe vermehrt werde.

Ueber Marſeille ſind Nachrichten aus Algier bis zum
5. d. eingelaufen. Alle dort kommandirenden Generale ſol-
len auf das Entſchiedenſte dagegen ſein, daß Bu-Maza
ein Commando in Algier anvertraut werde. Alle Algierer
Journale, die bekanntlich unter der Cenſur des Militair-
Commandanten ſtehen ſprechen ſich auf das Entſchiedenſte
gegen dieſe dem Miniſterium zugeſchriebene Abſicht aus.
Der „Moniteur Algérien“ beſtätigt die Niederlage, die Abd-
el-Kader den marokkaniſchen Truppen beigebracht hat.

Es iſt das Gerucht verbreitet, die Regierung habe be
ſchloſſen, dem Kaiſer von Marokko ein Truppenkorps gegen
Abd-el-Kader zu Huülfe zu ſchicken.

Vermiſchtes.
Noch ein Komet iſt in der Nacht vom 5. zum

6. d. M. durch den Aſtronomen Mauvais auf der Pari-
ſer Sternwarte entdeckt worden. Er zeigt ſich zwiſchen
dem Sternbild des Cepheus und dem des kleinen Bären.
Dieſer Wandelſtern beſteht aus einem ſcharf gezeichneten
Kern, umſchloſſen von einem wolkigen, ebenfalls ſehr er
kenntlichen Hof, der jedoch nicht von kreisrunder ſondern
von ovaler Form iſt und nach hinten einen kleinen Schweif
bildet. Der ſcheinbare Durchmeſſer dieſes Hofes mißt zwi-
ſchen 4 bis 5 Grad.

Theater-Nachricht.
Tivoli.

Am nächſten Dienstag, den 20. Juli, wird die Bene
fizvorſtellung unſeres beliebten Komikers Rocco ſtattfinden.
Das Talent, womit uns Hr. Rocco im Winter ſowohl, wie
jetzt im Tivoli ſo oft erfreut hat, wird uns durch dieſe Vor
ſtellung: Der Weltumſegler wider Willens, Poſſe
in 4 Bildern von Räder, einen genußreichen Abend
verſchaffen. Möchte es daher an einem recht zahlreichen
Beſuch dieſes Benefizes nicht fehlen. Rs.

Freie Gemeinde.
Sonntag Punkt 9 Uhr Verſammlung.

Der Vorſtand.
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Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 15. Juli.

Zf. Brief. Geld. Zf.Brief. eld.St. SchuldSch. 3 937 93 Pomm. Pfndbr. 31/, 95 s
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 94

r n e W ur U. O. B. ga-Schuldverſchr. 31 88 rant. do. 3 SBerliner Stadt

Obligat. 3 93 sWſtpr. Pfandbr. 3 935 Frdrchsd'or. 137/ 13
Großh. Poſ. do. 4 102 102 Auguſtd'or. 11 11

do. do. 3 93 93 Gold al marc.
Oſtpr. Pfandbr. 31 968 Disconto 3Zil!), 4/,

Eiſenbahn Actien.

Volleing. Zf. f.e r a 1377 W D. 87 bz. u. G.2 o. P.Brl. Anhalt. 4 118*/, bz. u. G. do. v. St. gar. 3
do. do. P. Obl. 4 Sächſ. Bair.! 4 891 BBerl. Hamb. o G. ag.-Glog. 4 2do. P. Obl. 4 /2100 bz. do. P. Obl. 4
Brl. Stettin. 4 1114 bz. u. G. St. Vohw. 4
Bonn Köln. 5) Thüringer. 4 997 GBresl. Freib. 4 W.B. C. -0. 4 86',, bzdo. do. P. Obl. 4 do. Prior. 5 102 bzr e 817 v 6 Zarsk. Selo.r. 4 bz. u. G. S 7104 G. m So. do. P. Obl. ogen.Gloggnitz. 4 a 407, 5Hmb. Bergd. 4 uKiel-Alton. 4 112 G. Kach. Maſtr. 20 84 bz.
Leipz. Dresd. 4 Berg. Märk. 50 86*,, bz.Magd. Hlbſt. 4 Berl. Anh. B. 45 107 a 1071 bz.
Magd. Leipz.. 4 Bexb. Ludwh. 70 sdo. P. Obl. 4 BriegNeiffe. 55 hN. Schl. Mk. 4 (91 bz. Chemn. Riſa. 80 2
do. P. Obl. 4 (931 bz. öln Mind. 90 97 a bz. u. G.
do. P. Obl. 5 102 G. d. Thür. V. 20 S

Nrdb. K. Fd.. 4 Dresd. Görl. 90 SOSchl. Lt. A. 4 108 bz. eöb. Zittau. 70
do. P. Obl. 4 Magd. Witt. 30 86 bzdo. Lt. B. 4 102 G. Mecklenburg. 60 74 G

Potsd. Mgd. 4 103 bz. u. G. Nordb. F. W. 60 733 bz
do. P. A. B. 4 Rh. St. Pr. 70 92 Gdo. do. 5 l101 bz. Starg. Poſ. 40 85! bz

(Schluß der Börſe 3 Uhr.)

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 14. Juli.

Weizen 4 26 3 bis 5 3 9Roggen 4 2 6 4 656 3Gerſte 3 3 5Hafer e 16 3 1 22 6Magdeburg, den 15. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 120 127 Gerſte 68Roggen 98 Hafer 46Getreidebericht. Berlin, den 15. Juli.

Am rn Markt waren die Preiſe wie folgt:
Weizen nach Qualität von 118-120
Roggen loco 83——88

Lieferung pr. n bz.
pr. Juli Auguſt 69--70Gerſte loco 70 gut

Hafer loco nach Qualität 41--43
Rüböl loco 11

Herbſt 11
KanalLiſt en. Den Finow Kanal paſſirten am 13./14. Juli

4 gert Weizen, 451 Wſpl. Roggen, 60 Wſpl. Hafer, 11,228 Etr.
ehl.

Die Getreidepreiſe ſind heute, ſowohl loco als auf Lieferung,
um einige gewichen, und der Markt ſchloß flau.
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Waſſerſtand der Saale bei
am 15. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5
am 16. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 15. Juli: 18 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Juli.

Hr. Graf v. Schulenburg a. Vitzenburg. Hr.
Hr. Juſtizrath u. Dir. Pe

Hr. Geh. Juſtizrath Pechmann a. Hal
Hr. OAmtm. Heyne a. St. Burchardt.

Hr. Refer. Mahn a. Stettin. Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Schenk a.

Frankfurt a/ M. Täuber a. Trieſt, Stüber a. Brüſſel, Lorenz

Jm Kronprinzen
Forſtrath v. Wedell a. Merſeburg.
terſon a. Copenhagen.
berſtadt.
v. Groööning a. Arnsberg.
Gutsbeſ. Wuſicke a. Plauerhof.

a. Stuttgart, Heſſe a. Berlin.
Stadt Zürich:

Hr. Rent. Krug a. Chriſtiania.

Halle.

Frau Generalin v. Alvensleben m. Fam. a. Schoch
witz. Hr. Paſtor Krämer m. Fam. a. Eimersleben. Die Hrrn.
Advokaten Schütze, Dr. Poley u. Dr. Karoly a. Oldenburg.

ia. Hr. Beamter Leue a. Hannover.
Hr. Amtm. Luther a. Gebeſen. Die Hrrn. Kaufl. Hartje a-

uß 4 Zoll.
uß 3 Zoll.

holz a. Leipzig,

euchern.

Stadt Hamburg
a. Stuttgart.

Hr. OLGRefer.

Goldne Kugel:

Zur Eiſenbahn
a. Berlin.

Bekanntmachungen.
Kahn- Verkauf.

Ein im beſten Zuſtande befindlicher
Saal-Kahn mit Verdeck und complettem,
gutem Takelwerk, welcher mit 900 CEent-
ner beſchifft wird ſoll

künftigen Dienstag den 20. d. M.
Vormittags 11 Uhr

hier am Fährhauſe aus freier Hand öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Der Beſtbietende erhält den Zuſchlag
auf der Stelle und übernimmt gegen Er-
legung des Kaufpreiſes das Fahrzeug ſo-
fort zu eigner Verfügung. Andernfalls
wird auch nachgegeben, daß der Käufer
eine Anzahlung von 100 Thlr. im Ter-
mine deponire und die Reſtzahlung bei
Empfangnahme des Kahns, binnen einer
zu beſtimmenden Friſt, leiſte. Vom 15.
d. M. an iſt der betreffende Kahn hier an
gelegt und kann von Kaufluſtigen beſehen
werden.

Lettin bei Halle, den 13. Juli 1847.

2 Thaler Velohnung.
Ein braunledernes Notizbuch mit einem

ſilbernen Bleiſtifte, worin nur eine auf
den Namen M. Moſer aus Berlin lau-
tende Eiſenbahn-Paßkarte befindlich, iſt auf
dem Perron vor der Eiſenbahn Reſtaura-
tion in Cöthen am 5. d. M. verloren
worden. Der Finder wird höflichſt erſucht,
daſſelbe gegen Zwei Thaler Belohnung an
Leander Moſer in Berlin oder an
die Herren Steinthal Co. in Mag-
deburg zu ſenden.

Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, am liebſten parterre,
wird ſogleich zu miethen geſucht. Verſiegelte
Adreſſen mit der Bezeichnung A. Z. ſind
nebſt Angabe des Preiſes im Gaſthof zum
goldnen Löwen, Leipziger Straße, abzugeben.

Die Herren Prinzipale, welche Stellen
für Jnſpectoren, Verwalter, Wirthſchaf-
terinnen, Commis, Ladendemoiſelles, Ge
hülfen u. dergl. zu vergeben haben, bitte
ich, behufs der Beſetzung, ihre gewiſſen-
haft und koſtenfrei auszuführenden Auf-
träge mir ertheilen zu wollen.

A. Linn, conceſſ. Commiſſionair
in Halle a. S. Weidenplan Nr. 1386.

Ein Cand. theol. ſucht ſofort eine Haus
lehrerſtelle. Nähere Auskunft wird ertheilt
auf geneigte Offerten unter der Adreſſe
B. H. Halle poste rest.

Jn der Schirm- u. Stockfabrik
von 2W. H. Wendeborn iſt ſo eben
eine billige Sorte Reiſe- und Spatzierſtöcke
fertig geworden.

500 Thlr. ſind jetzt, ſowie 1500 Thlr.
zum October zu 4 pCt. Zinſen zur erſten
und alleinigen Hypothek gegen doppelten
Werth auszuleihen. Unterhändler werden
verbeten. Alles Nähere iſt Steinweg Nr.
1688 zu erfragen.

Sonntag den 18. d. M. Concert und
Scheibenſchießen, wozu ergebenſt ein
ladet die Schützengilde in Brehna. Für
kalte und warme Getränke, ſo wie für
Speiſen iſt geſorgt.

David Trautmann.

Junge Schweine, vier Wochen und dar
über alt, auch von guter Sorte, ſind auf
dem Rittergute Paſſendorf käuflich zu
überlaſſen.

Dreißig Stück geſunde und feine Ham-
mel ſind auf dem Schmidtſchen Gute in
Brachwitzz zu verkaufen.

remen. Hr.
beſ. Wortmann a. Magdeburg, Oppermann a. Amſterdam. Hr.

aſtor Quirke a. Lemmis.

Fam. a. Görlitz.

Magdeburg Simon a. Eisleben, Loöwe a. Berlin Heinrich a.
Frankfurt Richter a. Mainz

Goldnen Ring Hr. Fabrik. Gerber a. Berlin.
ne a. Brandenburg.
Verw. Heinichen a. Lemberg.

Goldnen Löwen z Die Hrrn. Kaufl. Denicke a. Braunſchweig, Bech
Strube a. Nordhauſen.

Hr. Kaufm. Brau
Hr. Rentier Harbke a. Magdeburg. Hr-

Hr. Fabrik. Worlich
Rent. Lööffler a. Frankfurt. Die Hrrn. Guts

Hr. Cand. theol. Wiedemann a.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Stückrath a. Erfurt. Hr. Kunſtarb.
Stricker a. Bochum. Hr. Stud. Brauns a. Wenigſömmern. Hr.
Oekon. Martels a. Schlieben. Mad. Hacker a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Manger a. Berlin Liebner
Hr. Prem. Lieut. v. Cronosky a. Memel. Hr.

Lieut. v. Frohenthal a. Stettin. Hr. Fabrik. Eisner a. Leipzig.
Die Hrrn. Kaufl. Grauer a. Hirſchfeld

a. Zerbſt. Hr. Fabrik. Lange a. Altona. Hr. Amtm. Seifert m.

Hr. Ober Poſt Dir. Rothefeld a. Coöln.
Hotelier Brandt m. Fam. u. die Hrrn. Kaufl. André u. Krabe

Hr. Maler Kretſchmar u. die Hrrn. Kaufl. Rothe
mann u. Stein a. Leipzig, Lohmeier u. Canter a. Breslau.

Ferſen

Hr.

Hammel- Verkauf.
Einhundert Stück ſchlachtbare Hammel

werden Freitag den 23. d. M. Vormittags
9 Uhr auf der Schäferei des Amtes Helms-
dorf bei Eisleben meiſtbietend, in Partieen
zu zehn Stück, gegen ſofortige Zahlung
in preuß. Courant verkauft.

Daß ich meine Stellung als Aſſiſtenz-
arzt der Klinik des Herrn Profeſſors Bla-
ſius zu Halle verlaſſen und, ſeit dem
Weggange meines Bruders von hier nach
Hettſtädt, meinen Wohnſitz hierſelbſt ge
nommen habe, zeige ich hiermit ganz erge-
benſt an. Meine Wohnung iſt bei dem
Herrn Zinngießer Wieſe am Judenhofe.

Eisleben, den 12. Juli 1847.
Dr. A. Caeſar,

praktiſcher Arzt und Wundarzt.

Jn meinem Hauſe, große Ulrichsſtraße
Nr. 57, ſind zwei ganz neu gebaute Logis,
jedes mit 5 Stuben und Kammern, zu
vermiethen und ſogleich oder zum 1. Octo

ber zu beziehen. Wolff.
Zwei Stuben und zwei Kammern ſind

an einen einzelnen Herrn ſogleich zu ver

miethen. Wolff.
Jm Hauſe Alter Markt Nr. 700 iſt

eine freundliche Souterrain-Wohnung, zum
Ladengeſchäft ſehr geeignet, und ferner im
Hinterhauſe eine für Feuerarbeiter paſ-
ſende Wohnung nebſt Werkſtatt zu Mi-
chaelis d. J. zu vermiethen.

Vollkommen ähnliche Daguer-

reotyp-Portraits werden
angefertigt im Hauſe des Herrn Hofrath
Keferſtein, vis à vis dem alten Packhof.



e e

Um mehrfach gegen uns ausgeſprochenen Wünſchen zu ge
nügen, erklären wir uns bereit, Schulanſtalten oder bedeutende

S e Abtheilungen derſelben auch andere Geſellſchaften von mindeſtens
n zwanzig Perſonen zu den bedeutend ermäßigten Preiſen von:

3 Thlr. für 1 Perſon J. Cajüte und 2 Thlr. für 1 Perſon II. Cajüte mit
unſern täglich Nachmittags Z3 Uhr von hier abgehenden Paſſagier Dampf-
ſchiffen nach Hamburg und zurück zu befördern.

Magdeburg, im Monat Juli 1847.
Die Direction

der vereinigten ab panie Ser Dampfſgſchifffahrts-
ompagnie.
Holzapfel.

Anmeldungen hier übernehme ich ohne Koſten.

Halle a./S. J. F. W. Wiede.
Jm Verlage von Graß, Barth Co. in Breslau iſt erſchienen und durch

alle Buchhandlungen zu beziehen
Verhältniß des Preußiſchen Gewichts zu dem

Zollvereins- Gewicht
und des letzteren zu dem erſteren,

ſo wie die Verhältniſſe
des Amſterdamer, des Belgiſchen und Franzöſiſchen, des Ham-
burger, des Kopenhagener, des Leipziger, des Londoner, des

Petersburger und des Wiener Gewichts
zu dem Zollvereins-Gewicht.

Jn zehn Vergleichung s-Tafeln.8. Geh. 7 Sgr.
Oeffentlicher Verkauf

von
Vieh- und Wirthſchafts-Jnventarien und Erntefrüchten auf

dem Stiele zu Aſendorf.
Jm Auftrage des Beſitzers werde ich auf dem ſonſt Gottlob Arnold'ſchen

Anſpännergute Nr. 4 zu Aſendorf: ß1) am Sonnabend den 24. d. M. Vormittags 8 Uhr:
3 Stück Pferde, 9 Stück Rindvieh, 52 Stück Schafe, 10 Lämmer, 4 Stück
Schweine, eine Partie Federvieh, 2 Ackerwagen, 2 Pflüge, 2 Eggen, 1 Walze,
das Geſchirr von 3 Pferden, verſchiedenes Wirthſchaftsgeräthe, die MolkenUten
ſilien, eine Partie Stroh, Heu, Bruch und Lehmſteine, Dünger und Torf,
ſowie

2) am Montag den 26. d. M. Vormittags V Uhr
die diesjährigen Erntefrüchte von dem erwähnten Gute und zwar circa: 4 Mor-
gen Weizen 28 Morgen Roggen, 18 Morgen Gerſte, 5 Morgen Wickengerſte,
20 Morgen Hafer, 4 Morgen Kartoffeln, 3 Morgen Rüben und 12 Morgen
Kraut,

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-
kaufen.1 Verkauf der Erntefrüchte erfolgt zwar an Orte und Stelle, die Käufer wol-

len ſich jedoch gefälligſt im Gaſthofe des Herrn Eisfeld zu Aſendorf verſammeln.
Aſendorf, den 15. Juli 1847.

Wilhelm Pellnitz, Agent in Calbe an der Saale.

Heute, Sonnabend den 17. Juli 1847
Großes Concert mit Garten Jllumination in den Pulver-
weiden bei Herrn Laus, gegeben von dem Muſikchor des Fuſilier

Bataillons. Anfang 6 Uhr.
Euntrée nach Velieben.

T

Jackel, Stabshorniſt.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Weſtenſtoffe in ganz neuen Mu-
ſtern empfing und empfiehlt die Tuchhand-
lung von Ludwig Breitfeld,

große Steinſtraße Nr. 130.

Hanauer Hüte moderner Façon
empfiehlt Ludwig Breitfeld.

Für ein Material-, Tabacks- und Far-
bewaaren Geſchäft wird unter annehmbaren
Bedingungen ein Lehrling geſucht. Wo?
erfährt man große Steinſtraße Nr. 130.

Halle a./ Saale.

Sommerhoſen zum Strapaziren,
das Paar zu 1 Thlr., empfiehlt, um gänz-
lich damit zu räumen, das Kleidermagazin
neben der Einfahrt der Stadt Zürich.

Sonntag friſchen Kirſchkuchen und Tanz-
vergnügen bei Hennig in Giebichenſtein.

Friſcher Kalk Dienstag den 20. Juli in
der Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Jn Nr. 1069 am Paradeplatze iſt die
BelEtage zu vermiethen.

Funkens Garten.
Montag den 19. Juli Concert

vom Stadtmuſikchor.
Zum Schluß: Muſikaliſche Revüe,
großes Potpourri von Lanner mit Schluß-

decoration von Brillantfeuer.
Anfang 7 Uhr.

Bad Wittekind.
Heute, Sonnabend den 17. Juli

Concert.
Stadtmuſikchor.

Ein perfekte Köchin, die gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, findet zum 1. Oktober
d. J. einen guten Dienſt

Neumarkt Nr. 1331.

Auf der Pfarre zu Bedra
ſoll Donnerstag den 22. d. M. von früh
8 Uhr an eine Anzahl Mobilien und Haus-
geräthe, als Stühle theils von Mahagoni,
Tiſche, Bettſtellen, Federbetten Schränke,
Garten Geräthſchaften u. dergl. an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung
verſteigert werden.
r n l

Tivoli.
Sonntag den 18. Juli: Stadt und

Land oder Der Viehhändler aus
Ober-Oeſtreich, Poſſe mit Geſang
in 3 Aufzügen von Kaiſer. Zum Schluß
der Vorſtellung großes Feuerwerk
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